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Zum Jahreswechsel 1893 -1894.
Abermals an der Schwelle eines neue n 

J a h r e s  angelangt, fühlen wir uns gedrängt, 
allen unseren Freunden, insbesondere den geehrten 
Abonnenten und Mitarbeitern die aufrichtigsten »nd 
herzlichsten Glückwünsche zuzurufen und ihnen den 

i wärmsten Dank für ihre Unterstützung und Forde­
rung auszudrücken, womit w ir »ns die Bitte zu 
verbinden erlauben, unser Unternehmen nach wie 
vor unterstützen zu wollen

Der „ B o t e  von der  D b b s "  eröffnet nun­
mehr seinen neun t en  J a h r g a n g .  Wie bisher 
werden wir auch fortan uns bestreben, in unserem 
Blatte die localen Interessen unserer Stadt sowie 
unserer Umgebung soweit als möglich zu vertreten 
und zu fördern, gewerblichen, industriellen und 
ökonomischen Fragen, sowie solchen des allgemeinen 
Interesses, sofern dieselben nicht politischen Charakter 
tragen, unsere Aufmerksamkeit zuzuwenden und über 
alle wichtigen Ereignisse wahrheitsgetreue Berichte 

fmttgcn.
W ir bitten deshalb insbesondere unsere geehrten 

Berichterstatter, uns wie bisher durch ihre geschätzte 
Mitwirkung unterstützen und uns wöchentlich durch 
regelmäßige Berichte erfreuen zu wolle». W ir er­
lauben uns jedoch auch an die geehrten Abonnenten 
und Leser mit der freundlichen Bitte uns zu wenden, 
uns über etwaige Vorkommnisse, die ihrem Dafür­
halten nach allgemeines Interesse besitzen, gefälligst 
Mittheilung machen zu wollen; wir werden nicht

Zirm Jahreswechsel.
Verrausch» ist der b iiiilt  Rrigeu 

Dr» Jahre»Iaus» m it Lust und Leib,
Und stehet Hoffnung ©lerne steigen 
S o tröstlich an« der Dunkelheit.

Habt Dank, — wie seid ihr schnell entschwunden, 
I h r  Freuden, die da» Ia h t  nn« b o t!
Fahr' hin — mm bist D u  überwunden,
D n , diese» Iahte« M üh' und Noth!

Ein Tropfen ist in s  Weltmeer gefallen, ein Jah r in 
den Abgrund der Ewigkeit. W ir  groß, wie unabsehbar schien 
e« im Anfang, w ir klein, w ir flüchtig erscheint e« heute! 
W ie im Traume liegen sie hinter und, die entschwundenen 
Monde. W a r w ir Tage, Jahre, Ewigkeit heißen, ehe es 
kommt, nennen w ir Augenblicke, wenn es vorüber ist. Ge­
dankenvoll bleiben w ir stehen und schauen auf den Weg 
zurück, von wannen w ir gekommen. W as liegt dazwischen? 
Freuden, Seufzer, Thränen, Sorgen. D ie Freuden sind ge­
nossen, die Seufzer verweht, die Thränen getrocknet. Was 
aber ist Allen geblieben? D a s  G e f ü h l  s c h n e l l e r  
V e r g ä n g l i c h k e i t .

W ir  denken heute zurück an die Tage unserer Kindheit. 
W ie war doch da Alles anders I Eine Hoffnung drängte die 
andere, Blüthen lachten in Fülle —  ein leiser Hauch, sie 
fielen ab. W ir  wurden älter. Neue Wünsche erwachten in 
unserer Brust, weitausschaueute Pläne wurden aufgebaut. 
W ie wenige dieser Voraussichten haben sich e r fü llt ! Unser 
Mühen hatte oft ganz andere Folgen, als die von ihm ge­
forderten. Viele erreichen allerdings ihre Absichten und 
werden, wag sie werden wollten. Wenn w ir aber A lle r 
genau betrachten, so gewahren w ir, daß sie von besonderen 
Umständen auf besondere A r t begünstigt und oft gegen ihre 
Absichten zu Dingen gebracht wurden, die nachher ihren 
Vortheil ausmachten; w ir  sehen, daß Verhältnisse und 
Menschen zusammenwirkten, um sie zu bereichern, 'zu erheben, 
zu Macht und Ansehen zu bringen. Es gibt geborene Sieb, 
litige Fvrtunas. Wenn w ir übrigen» von der hohen Warte 
der Vernunft, de« gereiften Urtheils und kühler Ueberlegung |

ermangeln, derartige Berichte oder Anregungen nach 
Thnnlichkeit zu verwerten.
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Die Wiener Verkehrs-Anlagen.
Nach offidetten O itrUni zusommeiigeftelli vom Commnuallehier 

E m i l  F i s c h e r  in Wie». 
tO rig ina l-M itthe itnng de» „Bote von der 2)bb«").

I.

D ie einschneidenden Veränderungen, welche durch da« 
Entstehen der Wiener Verkehr^anlageu sich in b a  Residenz­
stadt ergebe» werde», sin» g f  Tti— !M7-ttragenöster JBTcj

Deutung sowohl fü r da« dadurch erstehende Straßenbild, als 
für die Ausgestaltung der mitunter noch sehr im Argen lie­
genden Verkehrsverhältnisse. E« w irb daher gewiß nicht nur 
die engeren Bewohner Wien«, sondern auch die de« ganzen 
Laude«, welche doch auch an dem Aufblühen der Reichshanpt- 
und Residenzstadt interessirt sind, freudig berühren, daß 
es nun endlich m it den großen Wiener Verkchrsanlage» 
Ernst wird.

Soweit es bis heule möglich, Authentisches über de» 
Gang dieser großen Arbeiten zu bringen, soll nun in einer 
Serie von Artikeln über die großen Wiener Verkehrsaulagen 
dem Leserkreise dieses Blattes 'Uiiicheilung gemacht werden.

ans bin Weg zurückblicke», werde» w ir unser Herz rein er­
halten von Reib —

„Noch steinen sah ich glücklich enden,
A uf den m it immer vollen Hiinden 
Die Götter ihre Gaben ftceii’n !

WaS sollen w ir  thun angesichts des neuen Jah res? 
H o f f e n  w ir von der Zukunft nicht mehr, als sie uns bieten 
kan» durch Arbeit und Tugend. Zählen w ir mehr auf uns 
und auf den Segen von oben, als auf den Beistand Anderer! 
Rechnen w ir nicht auf einen glücklichen Z u fa ll, nicht auf 
da» blinde Ungefähr. Je  mehr w ir  uns auf uns selbst ver­
lassen können, desto freier sind m ir. F ü r c h t e n  lv ir aber auch 
nicht zu viel. D ie Vorsehung geht mit uns durch alle Zukunft 
Sollten w ir verzweifeln, wenn die Sonne untergeht? Lächelt 
nicht jenseits der Nacht wieder ein T a g ? Wü n s c h e n  w ir 
aber auch nicht zu viel. Was uns heute wünschenswert!) er­
scheint, können w ir morgen hassen müssen. I n  einer Stunde 
stehen oft Ruhe, Ehre, Lebenssrieden auf dem S pie l. Kein 
Tag gleicht dem andern, jeder hat feine neuen Erscheinungen. 
Huldigen w ir nie blindlings dein äußeren E r fo lg ! Hallen 
w ir  uns lieber an das Unverlierbare. Glücklich soll der 
Mensch sein ! Lerne» w ir also die Kunst, glücklich zu werden. 
Der Weise bedarf wenig, uni zufrieden zu fei». Wer es aber 
einmal so weit gebracht, was frägt er nach Touuen Golde«! 
Nicht Derjenige ist reich, der viel besitzt, sondern Derjenige, 
der arm an Bedürfnissen; je mehr der Mensch wert ist, um 
so weniger hängt er nach Aeußerlichkeiten.DaS Glück des Lebens 
besteht nicht darin, inglich nach neuen Zielen zu ringen, 
sondern darin, den gegebenen Verhältnissen ihre gute Seite 
abzugewinnen. Verschmähen w ir also nie den reinen Genuß 
des Tage«; mißachten w ir nie da« Gute, in dessen Besitz 
w ir bereit« sind.

Wie a« Freuden, so wird es auch an S o r g e  n nicht 
fehlen im neuen Jahre. Wer Halle im scheidende» nicht 
seinen Tag der Sorge gehabt? Den einen drücken ökonomische 
Berlegenseite», den Andern die Lasten de» Staude« oder 
Berufes, den D ritten  Leiden des Körpers oder der Seele. 
Nennet nur Einen, der vollkommen sorgenfrei w äre! Sorgen

Ueber die Genesis dieser großen, fü r die Entwickelung 
der Reichshaupt, und Residenzstadt Wien so überaus wichtigen 
Verkehrsanlagen wäre kurz zu bemerken:

Seine Majestät unser hochherziger Kaiser F ranz Josef, 
der Schöpfer dieser nunmehrigen zweiten Stadterweiteruug 
hat sich in der Thronrede des Jahres 1891 über die Frage 
der Wiener Stadtbahn wie folgt huldvollst geänß.rt: D ie 
Vereinigung Meiner Haupt- und Residenzstadt Wie» m it 
den Vororlen hat Mich mit lebhafter B  sriedigung erfüllt 
und Ich  erhoffe von derselbe» wesentliche Vertheile fü r alle 
Theile des erweiterte» Wiens. Der Frage der Wiener 
Stadtbahn w ird die eingehendste Aufmerksamkeit zugewendet 
und ihre Verwirklichung bildet den Gegenstand besonderer 
S org fa lt Meiner Regierung.

Etwas über ein Ja h r später nach den Worten der 
oitirten Thronrede erschien da« Gesetz, betreffend die Aus- 
führuug der großen Wiener Verkehrsanlagen.

Jedermann weiß, daß die bestehenden Verkehrsmittel 
des A lt-W ien in der Zeit der ersten Stadterweilerttug »ach 
dem Falle der Wälle und Basteien, bi« zu dem Zeitpunkte 
der zweite» Stadterweiterung durch Einbeziehung der V o r- 
ortegeiiicinbeii zu Wien, längst nicht mehr den gesteigerten 
Perkehrsbedürfnissen einer Weltstadt wie Wien genügten. 
I n  manchen Theilen des nunmehrigen Groß-Wien» sind 
die Verkehrsverhältnisse wirklich triste zu nennen. Nachdem 
nun die Liuienivülle gefallen iinb die alten Verzehrungssteuer- 
linieimmter bis an die äußersten Gemarkungen Neu-Wieu« 
hinausgeschoben worden waren, tra t die Frage der endlichen 
Realisiruug der Wiener Stadtbahn immer mehr und mehr 
in den Vordergrund.

D er Flächeninhalt Nen-Wiens nach der vollzogenen 
zweiten Stadterweiterung betrügt nunmehrHmidertachtnndstebzig 
ßJ Kilometer.

Es gibt innerhalb dieses FlächenraumeS Entfernungen 
über 8 Kilometer von den Grenzen desselben bis zum Centrum 
Wiens gerechnet.

Nachdem fü r eine stets wachsende, dermalen l -3 M illionen 
Einwohner betragende Bevölkerungszisfer der S tad t Wien 
die bestehenden Verkehrsmittel absolut unzureichende sind, 
was aus dem Umstande erhellt, daß nach den statistischen 
Berechnungen nur dreißig Perzent des Verkehres der Groß- 
stabt m it Zuhilfenahme der bestehenden Verkehrsmittel be­
w ä ltig t werden, so mußte als Cardinalfrage des erweiterten

ist genug, daß jederw ir, aber sorgen w ir nicht zu v ie l!
Tag seine eigene Plage habe.

Das Schicksal läßt sich nicht« abtrotzen, aber viel 
kännen w ir erringen durch Fleiß, Geduld und Ausdauer. 
Halten w ir darum die Zeit sorgsam zu R athe; sie ist der 
Stofs, aas dem unser Dasein besteht. Ernste Thätigkeit söhnt 
zuletzt immer wieder m it dem Leben aus. Suchen w ir  dabei 
stets die goldene M itle ls traße: lassen w ir uns nie von 
Leidenschaften beherrschen, bewahren mir auch im S tu rm  beit 
Gleichmut!) bet Seele und die Macht über uns selbst! 
Folgen w ir nie blindlings dem Triebe des Herzens, nie dem 
Verstand a lle in ; lassen w ir unser Urtheil nie ohne Liebe, 
unsere Liebe nie ohne Urtheil sein. Trachten w ir darnach, 
auch Andere glücklich zu machen; da« Glück, das w ir ihnen 
bereiten, strömt immer wieder ans uns zurück. Seien w ir  
gerecht gegen Jedermann! Geben w ir dem Staate, was de« 
Staates, und Gott, was Gottes ist. Verschließen w ir uns 
auch niemals den hohen Kulturaufgabe» der Gegenwart; 
ehren w ir vor Allem die Me n s c h e  n w ü r d  e, und betrachen 
w ir stets Denjenigen als unsern Nächsten, der unsere H ilfe 
am dringendsten bedarf. Beurtheilen m ir die Menschen nach 
ihrem wahre» Werth und achten und fördern w ir das Gute, 
wo w ir es finden —

Sei ein Denker oder Dichter, form’ in Erzen oder Stein,
Vor dein eiu'grn Wellenrichttr sollst du M ensch vor Allein sein I 
Treu bewahre im Gemüthe und beschirme sriih und spät 
Alle« Gute, Edle, Schöne, bat auf deinem Wege steht!

Und nun, was wünschen w ir unseren freundlichen Lesern 
zum neuen Jahre? Nicht Berge von S ilber und Gold, nicht 
hohe Würden und klangvolle T ite l, wohl aber Gesundheit, 
M uth , Schaffensfreudigkeit, Friede» am häuslichen Herd und 
lohnende Arbeit. Alles Andere gibt sich dann von selbst. 
N u r unverzagt und unverdrossen —

A ili schöllen Morgen lobe du den Morgen,
Am heißen Tag thu redlich deine Pflicht,
Und für den Abend laß deu Himmel sorgen 
Der Beides schickt, Gewölk und Sonnenlicht.

D a m i t  A l l e n  h e r z l i c h  Gl üc k  z u m  n e u e n  
J a h r !  _____

l l t  Nmmver 18 r / :



N r. 52. ________________
Wiens die Lösung der Stadtbahnfrage in erster Linie die 
Regierung beschäftigen.

S o ll aber die Stadtbahnfraqe in befriedigender Weise 
gelöst werden, so mussten alle jene Arbeiten ebenfalls in 
A ngriff genommen werden, durch deren Ausführung erst die 
Garantie fü r d is  Bestehet! der Stadtbahn gegtben war.

W ir  sind nun damit bei de» sogenannten Programm­
punkten des Anhanges de» Gesetzes von, 18. J u li  1892 
angelangt, welche sich kurz dahin präzisiren lassen : Regulierung 
de» Wienflussc« unter gleichzeitiger Anlage beiderseitiger 
Sammelcanäle, Anlage von Hanptsammclcanäl-u beiderseits 
de» Donaucanalcs nt'b endlich die Umwandlung des Donau» 
canales in einen gegen größere Hochwässer geschützten Handels­
und Winterhafen.

Erst dann konnte an die Realisiruug der Stadtbahn 
gedacht werden, wenn diese Arbeiten ebenfalls gesichert in 
dek Au«fiihrung waren.

F ü r die Anlage der W ienthallinic der Wiener S tad t­
bahn ist die Regulierung des Wienflussc« eine Grundbedingung.

Der Wienfluß ist seither ein sehr übel beleumundetes 
Objekt inmitten der schöne» Kaisirstadt gewesen. Dürch die 
an seinen Usern bestellenden Fabriken und verschiedenen Ge­
schäftsbetriebe insbesondere im Gebiete der srüher bestan­
denen Gemeinden M eidling, Sechshans, Gaudenzdorf, u. 
s. ro. wurden in Bezug ans die hygstuischen Zustände der 
selben wahlhaft peinliche Verhältnisse geschaffen.

I n ,  Sommer eine übelriechende, sumpfige Cloake, im 
Winter eine Schmutz- und SchneeablagernngSställe, zu 
Zeiten von Hochwasser eine die Anrainer im hohen Grade 
gefährdende alles bedrohende F lu t von verderbenbringender 
Wirkung, war der Wienfluß auch von jeher ein Haupthin­
dernis fü r die bauliche Entwickelung der früheren V o ro it - 
gemeinden und der nunmehrigen westlichen Bezirke W im *.

Da ein Theil der gti erbauenden Stadtbahn in der 
Strecke von der Aspcrnbrücke bis zur Brigittabrücke die 
Donaucanallinie bildet, so hängt die Schaffung eine» Handel»- 
und Winterhafens a» Stelle de» Wiener Donancauales im 
innigsten Zusammenhange m it eben der Stadtbahn selbst 
W ir sehen somit, daß die Regulirnng ke« Wicnflnsses unter 
gleichzeitiger Anlage beiderseitiger Sammelcanäle und die 
Umwandlung des Douaucanale« in einen gegen größere 
^zochwässer geschützten Handels- und W intcrhaf-n notwendig 
für die Erbauung der Stadtbahn sind, wie auch sanitären 
Forderungen die Anlage seitlicher Hauptsauimelcanäle entspricht.

Es wird gewiß von großem In te r, sse für die Leser 
llieseS B latter fein, die Namen derjenigen Personen zu er­
fahren, unter deren Leitung dieses große Werk der Wiener 
Verkehrsanlagen geschaffen werden wird.

A ls  Vorsitzender der Emu missten für die Wiener 
Lerkehr«anlagen sungirt der Handelsminister Geheimer Ralh 
Gundecker G raf Wurmbrand und als dessen Stellvertreter 
Sectionschef Geheimer Rath D r. Heinrich R itter von W in. f, 
Als Vertreter des Staates fungiren : Statthalter Geheimer 
Rath Erich G ra f Kilmanniegg, Sectionschef Anton R itte r 
von R tna ld in i (Ackerbaumtnislerium), au« dem Handelsmi­
nisterium M inisteria lrat!) Ludwig Wrba, au« dem Finanz- 
Ministerium Johann stapf und an« dem M inisterium  des 
Inneren M in isteria lra th Franz Welschl.

Weiters fungiren als vom hohen niederästerreichischen 
Landtage gewählte M itglieder in der Commission fü r die 
Verkehrsanlagen in W ie n :

Landmarschall Leopold Freiherr von Gudenus, Lau- 
desautschuß D r. Georg Granitlch, Landesansschuß D r. M oriz  
Weitlos, Landtag»- und Reichsrathlabgeordneter D r .  Carl 
Lueger und endlich Landtag»- und Reichlrathsabgeordueier 
D r . J u liu s  Magg.

A ls  Vertreter der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien 
fungiren D r . Johann N. P rix, Bürgermeister, D r. A lb -r l 
Richter, Vice-Bürgermeister. die Stadträthe Georg Boschan 
und Josef M ü lle r und Baurath Rudolf Stummer von 
Traunsels. A ls Ersatzmänner, Der H vfra lh  in d ir S ta tt­
halterei O tto R itter von Fraydenegg und Monzello, der 
M in isteria lra th  im Ackerbauministerium Johann Reffes, der 
M in isteria lrath im Handelsministerium D r. Theodor Höherer, 
der Section»rath im Finanzministerium D r . Friedrich Freiherr 
von Raymond, der Ministerial-Secretär im Ministerium dt* 
In n e rn  I .  D r . C arl R itter Peyer von Heimstädt, die Land- 
tagsabgcordneteu Hermann Gerhardus und Alfred R itte r 
von Lindheim, der S tadtrath A lo is W urm  und der Ge­
meinderath W ilhelm  S liaßny, die beiden Letzteren auch 
Bauräthe.

Der Commission für die VetkehrSanlagen sind al» 
Beamte zugetheilt: Als technischer Referent: Oderbaura h 
Franz Doppler, al« dessen Stellvertreter Inspektor Carl 
Werner, als administrativer Referent: Bezirkshanpimann 
C arl Freiherr von Hock, als Gewerbeinsvektor Victor W üuth.

W ir  werden nun in einem zweiten Artikel uns mit 
dem Stadtbahuuetz des Eingehenderen beschäftigen und in 
erster Linie an der Hand de» Programme« die Frag- be­
antworten : „B is  zu welchem Zeitpunkte sollen die einzelnen 
Linien der Stadtbahn fertiggestellt werden?"

(Nachdruck nur mit Quellenangabe gestaltet.)
D i l  Redaction dt« „Säete uon der 3)669.“

A«s Waidhofen und Umgebung.
* *  E r n e n n u n g .  D er Rotariats-Canditat in S t. Peter 

in der Au, Herr Friedrich sto ja ,  welcher vor einige» Jahren 
Gerichts-Adjunkt in Waidhoseu a. d. Dbbs war und sich in 
allen Kreisen der hiesigen Gesellschaft großer Beliebtheit er­
freute, wurde zum Notar in Matts ernannt.

** D e r A rb e iter - Fortb ildung» - Verein  in 
Waidhofen a. d. veranstaltet am 31. Dezember

„Bote von der M b s ."
in seinem Vereinslokale Gasthaus Siegt, hoher M arkt, eine 
Sylvesterfeier, verbunden m it Musik- und GesangSvorlrägen, 
Deklamationen, Jnxbazar, Juxpost :c.

** M i i f ik t i i i t e r s tü tz n i tg S v e r e in .  Derselbe hielt 
am Stesanitag unter zahlreicher Betheiligung der M itg lieder 
in Jn fü rs  S iilofi'ftT itc H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. Dem 
Cassaberichte der Cassierc Herren F l. Frieß u. I .  Wahsel, ist zu 
entnehmen, daß der Verein im abgelanfeuen Jahre zufolge 
besonderer Spenden, namentlich einer namhaften des Hrn. Baron 
Rothschild u. A. eine Einnahme von mehr als 1600 fl. 
hatte, denen Ausgaben im Betrage von fast 1500 fl. gegen­
über sieben. Allgemein fiel auf, daß seitens der Sommer­
gäste nur 153 fl. gezahlt worden waren. Hierauf wurde der 
bisherige Ausschuß, die Herren Bürgermeister J u l. Jax, F l. 
Frieß, Heinrich Frieß, 6 . Eder, F . Pohl, I .  Wahsel und 
D r. Wunderer, säst einstimmig wiedergewählt. Herr Gärtner 
gab einige beachtenswerte Anregungen, so namentlich auch 
betreffend die Vermehrung der Promenadeconcerte in der 
Hochsaison. Der Vorsitzende, Herr Bürgermeister Jax, ver­
sprach. daß der Ausschuß sich mit diesen Anregungen be­
schäftigen werde, dankte allen Förderern des Vereins für 
die Unterstützung desselben und dem Kapellmeister Herrn I .  
Klienten! und der Kapelle für ihre tüchtigen Leistungen und 
schloß hierauf den geschäftlichen Theil. I n t  geselligen Theile 
erfreute die Kapelle durch eine Reihe trefflicher Vortrüge da« 
Publikum, das auch m it seinem Beifa ll nicht kargte.

** D e r  » S c h u tz e n g e l K ra n k e n v e r e t t i , "  welcher 
seine Statuten geändert hat, hält am 6 . Jänner 1894 seine 
Generalversammlung ab und erlauben w ir uns die P . T . 
Geschäftswelt darauf aufmerksam zu machen. Nähere« darüber 
im JiiseratentheU der heutigen Nummer unsere« Blatte«.

,t Sylvefterfeier. Die Vortragsordnnug fü r die 
vorn Casino-, Gesang- und Turnverein in Lahners großem 
Saale am 31. Dezember d. I .  veranstalteten Sylvesterfeier 
ist folgende: I.  Vorträge der Stadtkapelle. 2. „Heinzel­
männchen." Polka für Männerchor von Nentwich. 3. M o n -  
f fc n re  Hercules, P o s s e  in einen Akt von G. Bellt). 
4. Vorträge der Stadtkapelle. 5. „A m  W örther - See," 
Walzer fü r Männerchor von Koschat. 6 . „ I  tva« not, tvia 
um is " ,  Q uartett von K arl Schtttid. 7. Die lebende Orgel. 
8 . Couplet. 9. Vorträge der Stadtkapelle. —  E in tr itt für 
M itglieder a Person 20 kr. Nichlmitglieder 1 fl.

** Zweigverein W aidho fen  a. d. Ubbs des 
F ra u e u -H ilfs  Bereius vom roth et« Kreuz« für 
N ieder Oesterreich. Samstag, den 6 . Jänner 1894 
nachmittag» 3 Uhr findet im Gemeiuderathssaale die or­
dentliche General-Versammlung des Zweigverein« statt, wozu 
die geehrten M itglieder auf das freuttvltchste eingeladen 
werden.

**  Feuerwehrball in Gasten;. Sonntag, den 7. 
Jätn er 1894 findet im Gasthofe de« Herrn F . H e u v c r n e r  
<-4n-Fctterwehrbr«r- Tke-^D^sttzer frciw . Feuerwehr statt. 
— E in tr itt f t it  Feuerwe^atäuner 20 kr, für Nichtniitglieder 
60 kr. — Ansang de» Balles 6 Uhr abend«.

* *  A r n te n s v e i fn n a . M ontag, den 25. d. 9)1. 
wurden im Gasthofe Bromreiter 123 äsrme gespeist. Der 
dafür aufzubringende Betrag von fl. 73-80 wurde vom 
Bürgermeister Herrn J u liu s  J a x  gesammelt. Der Dank 
dafür ist auf anderer Stelle.

Eigenberichte.
U b b S , den 27. Dezember 1893. Der Junggesellen- 

vcrein in Abb» veranstaltete am 21. Dezember 1893 in den 
Gasthosräumlichkeiten der Frau Theresia Weidlich (1. Stock) 
eine Christbaum-Feier, zu welcher sich zahlreiche Freunde 
und Gönner des Vereines eingefunden hatten.

Nachdem der Präsident Herr D r. Sebast. Schalkhammer 
Gäste und Freunde m it herzlichen Worten begrüßt hatte, 
wurde das Junggeselleu-Motto in kraftvollem Chore gesungen. 
Die Zietherpiecen des bekannten Virtuosen Herrn Al. M üllner 
und des Herrn Franz Kanzler wurden beifällig aufgenommen. 
Herr Roman Rosenmayer brachte einige Klavierstücke recht 
wirksam zu Gehör. Nach der Rede des Herrn Josef Loeb, 
in welcher des längeren die Entstehung und Bedeutung de« 
Christfestes dargethan wurde, erfolgte die Verlosung und 
Vertheilung der dem Junggesellenvereins bereitwilligst über­
gebenen Christgeschenke. Durch Veräußerung von Jnxbesten, 
sowie durch Versteigerung einiger Exemplare der Statuten 
des Vereines wurde ein namhafter Betrag dem Säckel zu­
geführt. —  Hierauf wechselten Vorträge de» Herrn D r. 
Schalkhammer und Zietherpiecen etc. mannigfach ab. Der 
im vollem Schmucke prangende Tannenbaum übte einen 
mächtigen Zauber aus auf die Anwesenden!

Um das Zustandekommen dieser hehren Feier des Jung- 
gesellenvereinks halten sich Verdienste erworben die Herren 
Egon Paule und W. Kreipl. Schließlich sei noch in loben« 
werter Weise der vorzüglichen Küche und des guten Trankes 
de« VereinSwirtes H -rrn  Franz Weidlich Erwähnung gethan! 
F ü r die zahlreichen prachtvollen Spenden sei hiermit der 
herzlichste Dank ausgesprochen.! Honor !

Der Junggesellen - Verein in Abbs wird ant 13. 
Jänner 1894 in den Saalrünmlichkeiten der F rau Theresia 
Schalter eine Unterhaltung veranstalten, welche ein überaus 
abwechslungsreiche« Programm zugrunde liegt. Das eventuelle 
Reinerträgnis dieser Veranstaltung w ird dem Fonds zur 
Anschaffung einer Dam pf Spritze zugewendet werden.

(F  e u e r  w e h r b a l l.) Samstag, den 6 . Jänner 1894 
finde' in Herrn Josef Schwab’« Saal-Localitäten in 2)bb« 
der diesjährige Fenerweyrball statt.

8. Jahrgang. 
Verschiedenes.

—  Gefährlicher Schütze. Aus Bonn, 22. Dezem­
ber, w ird der „Frks. Z tg ." gemeldet: A ls  gest tu ein Loko­
motivführer mit seiner Maschine auf der Strecke Bonn- 
Rheindors fuhr, prasselte plötzlich eine Geschoßladnng aus 
die Maschine. Verschiedene Schrolkörner drangen dem 
Manne unterhalb des Auges tu das Gesicht. Die Ladung 
rührte von einem „J ä g e r"  her. Wie dieser dazugekommen 
die Lokomotive für einen Hasen anzusehen, w ird er vor Ge­
richt zu erküre» haben.

—  E in  Affe n ls  Brandstifter. Aus Genua 
erzählt ein vom 22. Dezember dalirter P riva tb rie f: Dem 
hiesigen UniversitätSprofessor C-ci wurde dieser Tage durch 
seinen A ffin  ein netter Streich gespielt. Wie gewöhnlich hatte 
der Professor, als er ausging, seinen Liebling int Schlaf­
zimmer gelassen und die Thüre verschlossen. Monsieur Fip« 
langweilte sich aber offenbar; er ergriff ritt Schächtelchen 
Zündhölzer, steckte sie kunstgerecht in Brand und warf sie 
auf des Professors Bett, da« natürlich sofort in Flammen 
ausging. Der hiedurch entstandene, durch die Fenster aus­
strömende Rauch »lachte die Nachbarn darauf aufmerksam, 
daß es in de» Räumen Ceci s brenne, worauf man die 
Feuerwehr telephonisch benachrichtigte. Diese erschien sofort, 
mußte aber, da die Thüre verschlossen war, bei den Fenstern 
einsteigen. Dank den Bemühungen der Mannschaft gelang 
es zwar bald, das Feuer zu löschen, allein vorher galt es, 
einen nicht unbedeutenden Kampf m it dem tvild und scheu 
int Zimmer heruntjagettden Affen zu bestehen, welcher in 
blinder W uth alles irgendwie nicht Niet- und Nagelfeste 
aus seine Gegner schleuderte und zu gründe richtete.

—  Eit« a lter Brauch. Ans Rietz. 26. Dez., wird 
geschrieben. Heute Vorm ittag fund auf dem Domplntze der 
alljährliche Dienstbotenmarkt statt. Nach dem [aus dem M itte l­
alter stammenden Gebrauche kommen an diesem Tage ans 
der ganzen Umgebung die Knechte und Mägde hieher, um 
nette Stellen für da» nächste Ja h r zu suchen. Aus dem ge­
nannte» Platze, wo auch die Dienstherrschaften sich (infiniten, 
entwickelt sich dann bis in den Nachmittag hinein ein ebenso 
lebhaftes als orriginclle« Treiben. Dieses setzt sich in den 
Wirtschaften fort, wo die Herrschaften und die ueuangestellten 
Dienstboten den Vertragsabschluß durch einen Trunk zu be­
kräftige» pflegen. Heute waren auf dem „M a rk t"  etwa 
400— 500 Stellensnchende erschienen. D a  aber das Angebot 
stärker als die Nachfrage tvar, so mußte ein großer Theil 
wieder unverrichteter Dinge abziehen.

— D ' Zeitung so’ A l l ’» k 
„ A  nt ei’ wenn i a Bäurin hält',
Es steht nta koaite o’
Bei unS; und dee« fingst ei', daß i«
älliüa 11 f t  iu-a f <-’ I "  ----- ^------  — - - "
So sagt da Sepp an Hansei für,
D er schaugt recht wichti’ drei’.
„ „ J a .  ja, D c i’ Hof is z'groß —  woaßt w a s :
Schreib’« in ra Zeitung n e i';" "
„ J a ,  dee« is jv a r ,  iatzt h ist Du recht",
So sagt da Seppei drauf,
„Hock D i ' nur her, D u  kennst die G ’schicht,
Und setz’ m ir Ebba« a u f!"
Jatz schreiben f  halt na an Zettel z'samm',
Daß Wer a B äurin  möcht'.
Daß s’ jung sei' mnaß, daß 's Geld nix schabt 
Und die na snnst roaar g'recht. —
„A n  Buam muaßt kriag’n, schreibst", sagt der Sepp,
„Snnst braucht s' glei’ gar net z’kemma;
Dam it, bol i in Austrag geh’,
D a  B iu i kann übanehma 
Und richti’ hat er Oan- kriegt,
D ie eahnt * Vasprecha gcb’i i ;
Und 's Ja h rl drauf, da wur am Hof 
A  ganz an ander« Leb'n; —
Da Btta war da —  da Baun lacht 
Und glanzt vor lautn Freud,
Und daß dee» A ll’s durch Zeitung (in,int,
Vazählt er alle Lent. —
Und is ’s was's w ill, sagt er an Jeden:
„ T h na D i ' nur net lang b’siuna —
I n  ü' Zeitung schreib’«, i '  hau’« dafahr'n 
Daß dee wohl Alles finita !"
— E i»  sensationeller M o rd  i» P ra g . Am 

23. v. M . ist in Prag abends um 8 Uhr in seiner Wohnung 
der unter dem Namen „Nigoletto von ToScana" bekannte 
A lo i»  M rv a  ermordet worden. Derselbe wurde m it einem 
Dolchstiche in der Brust aufgefunden. Eine Besichtigung der 
Leiche M rva« ergab, dass ein Selbstmord absolut ausge­
schlossen ist. M rv a  wurde erst stranguliert und erhielt sodann 
m it einem Dolch in die Herzgegend eine drei Zentimeter tiefe 
Stichwunde. Weiler wurde konstatiert, dass M rv a  zwischen 
3 und 4 Uhr m it zwei Freunden, Schlosser Dolezal und 
dem Arbeiter Dragon», Karten ge'piclt hat. —  Der „Rtgo- 
letto och Toscana" ist au« der Rede deS M in ister* des 
Innern  M arq u is  Bacquehem in der Reich«rath«sitzniig vom 
13. d. RI. den Zeitungslesern in frischer Erinnerung. Der 
Biinisler halte ihn namentlich als Begründer des Geheim« 
blinde« „D a «  unterirdische P ra g " bezeichnet, und den Um­
stand, das« er während der strafgerichtlichen Untersuchung 
auf freiem Fuße sich befand, mit den Worten berührt, „das« 
er diese Begünstigung m it ziemlich vielen Otnladtntsten the ilt." 
Abg. D r. Herold bezeichnete Ihn als A g e n t provocateur. —  1 
Nach den neuesten Prager Meldungen ist festgestellt, daß der - 
Handschuhmachergehilfe Johann M rva , genannt „Rigoletto 
von Toscana", von Anhängern der „O m lad ina" ermordet



%r. 53. „ Bote von der M b s ." 8. Jahrgang.
worden ist. Die That wurde von zwei Personen, vom 
Schlvssergehilfen Dolezal und dem Lackierergehilfen Dragon», 
vollbracht, während ein anderer Genosse die Ausübung des 
Bcrbrechens unterstützte. Die Thäter haben bereits ein Ge­
ständnis abgelegt; ihnen war es, wie sie erklärten, darum 
zu thun, Rache an ihm zu nehmen, weil er die M itglieder 
der „O ntlab ina " verrathen hatte. Beide gaben an, dass sie 
den Entschluss zur Ermordung M rva s  nach der bekannt,n 
Parlamentsrede des D r. Herold gefasst haben. Die Unter­
suchung w ird wohl noch volle Klarheit darüber bringe», ob 
nicht der M ord  ein bestellter war und ob nicht andere 
intelectuelle Urheber desselben eruiert werden. Besonders 
bemerkenswert ist die Angabe der beiden Mörder, man möge 
Acht geben, cs seien noch andere Anschläge geplant. ■— Der 
Unglückliche wurde in dein Momente, als er gerade mit deut 
Schmücken des Christbaums beschäftigt war, ermordet. Beide 
M örder halten ihm dabei geholfen und allerlei Scherze ge­
trieben. Da packte plötzlich Dragoun den M rva  beim Halse, 
drückte ihn an seine Brust und warf ihn zu Boden. Jetzt 
sprang Dolezal herbei, zog den Dolch aus der sTasche und 
stieg ihn m it aller Gewalt dem M rva  in die linke Brust- 
seite. E in Blntstrom entquoll der Wunde. E r zog den Dolch 
heran« und Beide wischten sich, da sie von dem hervor­
spritzenden B lu t besudelt waren, an den Fensteroorhängen 
ab und verließen gemeinsam die Wohnung, den Leichnam 
im Zimmer zurücklassend. Beide brachten die Nacht bei 
ihrem Freunde, dem Handschnhmachergehilsen Krziz zu, wo 
zuerst Dolezal lind später Dragoun verhaftet wurde. A lan 
vermuthet in Krziz den eigentlichen Anstifter des Verbrechens.

— D e r fliitje  Professor und die dummen 
Flohe. Ueber eine sinnreiche von ihm gemachte Eifindnng 
hat jüngst ein deutscher Professor in der bekannten römischen 
Stammkneipe des „B u r .  Cent. d'Esp." Bericht erstattet 
„M eine Herren", so begann er, „S ie  haben immer meinen 
Scharfsinn bewundert, oft in Fällen, wo nicht die Rede 
bavoii sein konnte. Heute w ill ich Jhtte» von einer S itua tion  
berichten, wo er sich wirklich im erstaunlichste» Maße bewährt 
hat. B in  ich da letzte» Sommer in einer kleinen S tad t 
S iziliens schon in 's dritte Gasthaus wegen der unerträg­
lichen Flohplage tiiiigcstebelt und habe immer noch seine 
Nahe. Namentlich im B e lt w ar's nicht zum 'Aushallen. 
Von allen Seiten zwickte und zwackte es mich. Wollte ich 
also nicht bei lebendigem Leibe elendiglich aufgefressen werden, 
so mußte ich was zu meiner Rettung thun. „Einen Augen­
blick sann ich nach, dann ries ich vo ll teastich ingrimmiger 
Freude: „W arte t, ih r schwarzen Canaillen, ich werde euch 
m it der Schärfe meines vollen Geistes treffen!" S f t  wissen, 
was Fürchterlicheres gibt es nicht. Soglüch gieng ich an'« 
Werk und verlegte mich zunächst auf’s Beobachten meiner 
Plagegeister, um alle ihre Schliche und Schwäche» kennet, 
zu lernen. D a  bemerkte ich gar bald, daß sie tvie Ameisen
an den eisernen B e in e n  meine# B e tte «  rntporkrochen. Aus
Grund^dikser Beobachtung rückte ich das Bett mitten in ’« 
Zimmer und stellte seine vier Beine in starke m it O el ge­
stillte Blumenuntersätze. Daraufhin walkte ich die Decken 
und Matratzen fürchterlich m it einem Stocke durch und legte, 
als ich das Bett gesäubert wußte, nun meine großartig er­
sonnene Falle an. Am Fußende stellte ich einen Eimer, 
handbreit m it Kalkwasser gefüllt, a u f; lehnte gewissermaßen 
als Laufbrett mein großes Reißbrettliu iai in schiefer Ebene 
vom Boden bis auf den Rand des Eimers und befestigte 
lothrecht am Bett eine Glasscheibe. Nun entkleidete ich mich 
rasch und schlüpfte eiligst in mein Bett. — Kaum war 
einigermaßen Ruhe eingetreten, so sah ich ans dem weißen 
Steinboden wie Ameisenschaaren die kleinen Bestien ans den 
Ritzen und Verstecken aufsteigen. I n  ohnmächtigem Aergcr 
bemerkten sie die Oelnäpfe und schließlich auch die offenbar 
einzige Berbindung mit meinem Bett, die Reißschiene. Fing« 
eilten sie hinauf und ähnlich tvie Fliegen das Wesen der 
Glasscheibe nicht erkennend, wagten sie den handbreiten 
Sprung zum Bett hinüber, natürlich von dem G las sofort 
abprallend und in die Kalkmilch stürzend. Ich  sage Ihnen 
meine Herren, als ich so die ersten anschnipsen hörte und 
m it unfehlbarer Sicherheit in die thätliche Flüssigkeit stützen 
sah, batte ich ein Hochgefühl, als wäre ich Helmholz und 
Hätte gerade den Augenspiegel entdeckt B is  zum Einschlafen 
tauschte ich m it Wonne dem feinen T ik Tick der anprallen­
den Dummköpfe und verbrachte nachher eine wundervolle 
Nacht." („Leipziger Gen.-Anz.")

Kleinigkeiten fiiv nnjere Hnnsfrnnen.
4  A lle  schmutzigen Holzschnitte, f iu pfei­

ft ichs, Steintzrncktziltzer zc. lassen sich dadurch rn iiig .ii, 
daß umii sie in eine schwache, vollkommen klare Auslösung 
von Chlorkalk und Wasser leg! und sie solange darin läßt, 
dis dar Papier ganz weiß ist. Alsdann schilt man sie in 
r,inein Wasser gut ab und legt sic ans eine halbe stunde 
in eine sehr schwache Lösung von nnterschweselsaurer Soda, 
worauf man sie zwischen Fließpapier preßt und so trocknet.

Humoristisches.
Nene P rah lere i. „Nein, wie diese Kommerzienraths 

renommiren, doS ist wirklich g roß a rtig ! D a vergeht kein 
Tag, wo man nicht in irgend einer Zeitung von ihnen die 
Anfrage lesen kann; wie man „Ananasflecken aus echten 
Brüsseler Spitzen" herausbekommt, oder „Burgunderwein- 
flecken aus echten persischen Teppichen n. dgl.

Sichere Protze. A : „W enn ich nur erfahren
könnte, ob mich meine ungebetene Laura wirklich liebt." —

„33.: „D a s  ist ganz einfach. Setze Dich beim nächste» Bat! 
unter beit großen Spiegel und paß genau auf :  Wenn Deine 
Augebele zuerst Dich ansieht nnd dann erst in den Spiegel 
schaut, dann hat sie Dich sicher lieb."

W ortsp iclcrci. Ohne Moneten werden oft M inuten 
zu Monaten.

Beim  Mittagessen. „Pepi, wärmn heulscht ?" —  
„D e r Karli hat n’ läng er sch Schnürte mit Wurschtle I"  — 
„Aber das Schnürte kann inan doch nit esse!" — Esse kann 
tu er sch nit, aber abschlecke!"

Logisch. V nter: „A lso, O tto , wenn Du eine recht 
gute Censur nach Hanse bringst, so schenke ich D ir  etwas 
Schönes zu Weihnachten. Was wünschest D u  D ir  also -"  
—  O tto : „Eine recht gute Censur, P a p a !"

B a l lg c s p r ä c h .  Tänzen „S ie  sehn stljr echanffir, 
ans, mein Fräulein." —  Tänzerin : „ Ic h  glaube, das kommt 
von der Hitze."

D ie  Hauptsache, flom iiterzie im ilh iii (die zum 
Malen sitzt) : „Aber bitte, die Brillanten ja recht echt!"

I m m e r  P ro fe s s o r  Gelehrter (ans der Hochzeits­
reise im Gebirge) : „G eh' nicht so nah an den Abhang, 
Elise, Du könntest hinnnterfalle» !"  —  Junge Frau (lachend): 
„O . ich würde mich an der Tanne da festhalten!"  —  Ge­
lehrter i „D a s  ist ja eine Fichte! Sichst D u  — tvie leicht­
sinnig! Da wolltest D u Dich an der Tanne festhalte» und 
wenn D u hinkommst, ist gar keine d a !"

Gerechtfertigte Entrüstung. Bankier (vor seinem 
leeren Geldschrank): „ .  . . . Itnb da sagt man immer, daß 
heutzutage alle Fächer überfüllt sind!"  („'Mengend. B l." )

Zu  h ö f lic h .  M a jo r (zum Dirigenten der M il i tä r ­
kapelle, die eben das Lied „W ie schön bist du" gespielt ha t: 
„W as war das für ein L ied?" —  D irigent (nach einiget» 
Zögern): „W ie  schön sind Sie, Herr M a jo r ! "

Genügsam. A . : „R n , gehen S ie  gar nie mehr auf 
die J a g d ?" —  33.: „S e it  zwei Jahren nicht m ehr; damals 
hab' ich einen Hasen geschossen und seitdem zehr' ich an der 
Erinnerung!"

Im m e r gemüthlich. Gast: „Nehmen S ic 's mir 
nicht übel, Herr W irth , das Beefsteak ist aber unglaublich 
k le in! —  W ir th : „ I  nee, mein Bcrehrkester, wie werd' ich 
denn Ihnen das lebet nehmen!"

I n »  E r n s t f a l l .  Lieutenant: „Fräulein, ich liebe 
S ie ! " —  Junge Dam e: „Ach gehen Sie, Herr Lieutenant, 
das haben Sie schon Vielen gesagt!" — Lieutenant: „Aber 
nie in U n ifo rm !"

A usverkauf! Zu seinem Chef kommt des Morgens 
der Kommis PinkeleS: „H e rr Löwenstamm, erschrecken Se 
nid), I h r  Kanarienvogel ist die Nacht gestorwen!" —  Und 
was antwortet nach liefern Sinnen Herr Löwenstamm? 
„S o — o— o, da hängen Se mal gleich das Sdstld ins Fenster: 
„Ausverkauf wegen Todesfa ll!"

Technisches.
(Ans „Technischer Zc ilm igs. Correspondenz.")

Verw eigerung der E rtb e ilu ug  russischer 
Patente  au A usländer. Ebenso wie Rußland durch 
sinnlos hohe Zölle, Ausweisung ausländischer Industrie ller 
und ähnliche Zivangsmaßrcgeln sich von dem Verkehr mit 
dem Auslande immer mehr lossagt, so wird jetzt auch in 
Bezug auf das ohnehin mangelhafte russische Patentgesetz 
„eine Reform" geplant, die merkwürdiger Weise von russischen 
Großindustriellen selbst änsg-ht. Wie das Patent- nnd tech­
nische Bureau von Richard Luders in Görlitz sich nämlich 
aus Petersburg melden laßt, hat ein Fabrikant MoSkal.ff 
dem Vorstande der Kaiserlich russischen tcdjnischen Gesellschaft 
einen E ntw urf unterbreitet, dessen In h a lt  im Wesentlichen 
darin besteht, Ausländern ross fdje Patente überhaupt nicht 
mehr zu ertheilen: der Vorschlag rief aber unter den M it ­
gliedern des Vereines selbst große Differenzen hervor, bis 
sich schließlich die Versammlung vertagte, tun in einer späteren 
Sitzung sich zu einigen, ob der Vorschlag b in Zaren zu 
unterbreiten sei Würde diese echt rnss.sche Idee gesetzlich 
saukiionirt, so würde» nicht blos ausländische, sondern auch 
russische Ei sinder dadurch sehr geschädigt werden, erstere, 
indem wie jetzt schon vielfach in Ru f t  mb üblich, gute ans 
ländische Erfindungen dort nnbeanstand t benutzt wurden, 
letztere aber insonfcru. als wohl die anderen Kultitrstaolen 
ebenfalls russischen Erfinder» die Erteilung von Patent.it 
verweigern würden.

stkcfvrtu des P a te n t W esens in Oesterreich 
U ngar«. B is  jetzt sind die Pal.nie in Oeslecreich-Unzarn 
im Sinne des zwischen dies. » beiden Rcichshälften bestehende» 
Zoll- und Hantelsbündnisjes nach gleichartigen gesetzlichen 
Vorschriften nnd int gemeinsamen Einvernehmen behandelt 
worben. Dieser Vorgang hat sich einerseits als ein schwer­
fälliger erwiesen und hat andererseits in allen jetten Fälle», 
wo ritte Uebereinstimmung beider Theile nicht erzielt werden 
konnte, zu einer Rechtsprechung geführt, welche die Partei it 
wenig befriedigte.

Um diesen Uebelständen abzuhelfen, ist gegenwärtig in 
Oesterreich-Ungarn eine R .form  im Zuge, welche jeder der 
beiden Rcichshälften die freie Bewegung ans dem Gebiete 
des Privilegienwesens sichern w ill. Diese Reform soll recht 
bald durchgeführt werden und wurden daher den gesetzge­
benden Körpern bereits Entwürfe zur Genehmigung unter- 
breitet, die im Wcseu nachstehende Prinzipien enthalten:

T ic  Patente werden so lange, als beide ReichShälften 
kein neues Patentgcsetz schaffen, nach den bisherigen Norme» 
ertheilt: demnach w ird vorläufig das Anmelde - Verfahren 
beibehalten.

Die Patente werden in beiden ReichShälften unab­
hängig ertheilt und sind demnach auch gesondert anzumelden.

Fa lls  diese Anmeldung in der anderen Reichshälfte nicht 
innerhalb 90 Tagen erfolgt, wird der Aumclder der P rio ritä t 
der ersteren Anmeldung in der anderen Reichshälfte vertust. 
Beide R-ichshästen verlängern die Patente für sich.

Bezüglich der bis zum E in tritte  eines neuen P riv ile - 
giengesetzcs angemeldeten Patente bleibt die gegenwärtige 
Uebung in Kraft, mit dein Unterschiede jedoch, daß die eine 
Retchshälfte die Verlängerung bewilligen, die andere hingegen 
dieselbe verweigern kann, in welchem Falle das Potent nur 
in jener Reichshälfte aufrecht bestehen bleibt, welche die 
Verlängerung bewilligt hat. Ebenso verhält es sich and) mit 
der Aufhebung von Patenten. (M itgetheilt vom Patent- nnd 
teehtiisdjcn Bureau von Richard Liiders in Görlitz.)

lUitn Mchertisch.
Deutscher äansschalr in Wort uud Bild.

„Istuflm de Zeitschrift." Bon Oktober bis Oktober. OunVtal M rk. 1.80. 
Jahrgang 18 Hefte ü 4 > Pf. Verlag vo.i Friedlich Pustet in RegeuSburg.

Eine Fülle höchst gediegener UnlerhaltnugSlitcral-nr hat Heinrich 
Kelter im eben vollendeten 18. Jahrgang seines Deutschen Haussch..tz 
vereinigt nnd es verdient Aiicrkcn.nniig, daß er im Bunde m it dem »Per- 
löger bemüht ist, zur Ehre der katholischen Sacht, zur Freude der Ab­
nehmer und auch zum Nutzen seiner Zeitschrift für tiefe nach In h a lt nnd 
Form vortreffliche Beiträge zu gewinnen und ein stattliches Herr' tüchtiger 
Mitarbeiter an fein Unternehmen zu fesseln. Mer nach angenehmer, fesselnder 
Unterhaltung und nach Belehrung in anheimelnder Form Ausschalt hält, 
wer für den Familientisch ein durch Text nnd Illustration jederzeit uv 
teressantcS B la t t sucht, der braucht den Seinen nur den IV. Jahrgang 
auf den Weihnachtstisch zu legen nnd am besten gleich einen Bestellschein 
für den zwanzigsten, von dem auch schon vier reich illnstrirte Hefte 
vorliegen. __________

„ M s d t f
diese Mahnung nur unterstützen, denn das Halten einer guten Moden- 
Z D ln g  bedeutet bei richtiger Brnntznng eine wesentliche Ersparnis 
im Haushalte.

Ans der Selbstanfertignngvon Kleidung, Wäsche nnd Handarbeiten 
erwächst den Familien ein unberechenbarer Segen, nicht allein in erspar- 
lichcr Beziehung, sondern durch bit gegebenen Anregungen auch an 
Körper nnd Geist.

Das Anfertigen aller Gegenstände mich für ungeübte Häiijc leicht 
nnd angenehm zu machen, Lust und Liebe zur Arbeit za schaffen -ist die 
in der besten Form gelöste Hauptaufgabe der „Deutschen Mödeu-Zeitung"; 
sie hat es verstanden, sich in kurzer Zeit zum Lieblingsblatt der deutschen 
Frauenwelt empor zu schwingen.

Auch was den Herz und Gemüth anregenden Lesetheil anbelangt, 
weiß die „Deutsche Modeu Zeitung" stets das Nichtige zu treffen und 
steht in dieser Beziehung hoch über dem M itte lgut alltäglicher Lektüre.

Der Preis m it 1 Mark vierteljährlich für die große Ausgabe ist 
im Verhältnis zu der Fülle des Gebotenen so gering, daß w ir nur rathen 
können, die „Deutsche Moden Zeitung" zu beziehen.

Wer dieselbe kennen lernen will,, wende sich an die nächste L ach. 
Handlung oder um eine Gratis-Probeimmmer an das Verlagshans Aug* 
Prolich, Leipzig. ____________

Nachtrag.
** Christbannifeier. F ür die Kinder der hiesigen

'Volksschule fand die Christbanmfeier ant 22. d. M ., um 2  
i ih r  in der Turnhalle in der üblichen feierlichen Weife jt.it,. 
Die Spenden, m it deren Etnsanimlung sich die Herren Pscharn 
u. Fest n. F r l.  Th. Hold befassten, betrugen an Baacgeld 
inclns. der Beiträge des löbl. Stadtrathes, der löbl. S par­
kasse it. des Herrn Baron v. Rothschild 391 fl., die A us­
gaben 407 fl. 54 kr. ; der Abgang wurde von dem tut V o r ­
jahre erzielten Ueberschüffe gedeckt. Am  Schlüsse der Feier 
sprach H err Bürgermeister J u liu s  Jap Sillen, die das schöne 
Fest durch ihre Unterstützung ermöglichten, den wärmsten 
Dank ans. ------------------

Eingesendet
A« die P. T. Hausfrauen!

Die F irm a Leoni). J b .  Oberlindober in In n s ­
bruck empfiehlt den P. T . Hausfrauen ihren altbewährten, 
garantirt reine» und unübertrefflichen

welcher als Zusatz zu echtem Bohnen-Kaffee alle bisher 
bekannten Kaffee-Surrogate übertrifft, indem derselbe nicht 
nur den Geschmack des guten Bohnen-Kaffees nicht beein­
trächtigt, sondern wegen seines großen Zucker­
gehaltes auch einen bedentenden V o rth e il i>» 
H anshalte  gewährt, dem Kaffee eine gnstiöse Farbe 
verleiht und die schädliche Wirkung des bloßen Bohnen- 
Kaffees ausgleicht.

Zn haben in allen feineren Spezereimaren- 
Handlungen.

Nachdem meine Packungen von unreellen Firmen viel­
fach nachgeahmt werben, ersuche ich die P. T. Hausfrauen, 
genau auf meine F irm a zu achten.

W arnung. Nachahmungen werden von m ir gericht­
lich verfolgt.

Ueonh. Ab. Merlinöober
gegründet anno 1788 

Feigen«Kaffee-Fabrik in Innsbruck.

An Schwerhörige!
Das neue System, m it welchem Herbert Clifton, Taubheit und 

Schwerhörigkeit vollständig heilt, w ird bei der ganzen W elt empfohlen. 
Viele Zeugnisse von Personen, welche die Methode probirt haben. 
Herr Thomas Richards, 4, Dawlish. St., South Lambeth, London, 
Eng. schreibt. — (nachdem er 13 Jahre an Taubheit gelitten!)

„Meine Erwartungen sind weit verw irklicht, da ich je tz t ohne 
die geringste Anstrengung vortrefflich hören kann. D ie Ohrenge- 
räusche sind auch ganz verschwunden.“  E in Büchlein m it vo ller 
Belichtung (in deutscher Sprache) für 20 Pfg, H. Clifton, Albany 
Buildings, 39, V ictoria  Street, Westminster. London, England*
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Sparsamen Hausfrauen empfehlen w ir Zatka’s

M U Ü ILK] &.
welche den “besten Hausgemachten im  Geschmacke g le ich kcmm»n. 
Per Portion als Suppeneinlage blos I Kreuzer, als Zuspeisen blos 4 kr.

Brüder Zatka in Budweis»

U nentbehhrlich  fü r  jeden H aushalt is t

m it  B ohnenkaffee  Geschmack
Derselbe bietet den unerreichten Vortheil. (j| daß man dem schädigenden Genuß des nnge- 

mischten oder m it Surrogaten gemischten 
Bohnenkaffees entsagen und einen viel tu b *  l -- 
sch in ecken d e re n , dabei ges iiu der en ent 
n a h rh a fte re n  Kaffee sich bereiten kann.— 

Unübertroffen a l l  Zusatz za Bohnenkaffee.
H öch s t e m p fe h le n sw e rth  fü r  F raue n , K in d e r und K ran ke . 

Nachahmungen sorgfältig zu vermeiden.
Ueberall zv haben. 7t Kilo ä 25 kr.

S X e ü X x m e  - t X u e W e .

KRONDORF
anerkannt besser Sauerbrunn

B runnen-U nternehm ung  K ro n d o rf bei C arlsbad.
V orräthig in den

M in e ra lw a s s e r lia n ä ln iip . A p th e k e a . Restaurationen etc,
Haupt-Niederlage fü r Waidliofen und Umgebung bei den Herren : 
M O R ITZ  PAU L, Apotheker u. G O TFR IED  FRIESS Wwe., Kaufmann.

Schicht’8 Patentseife
lie fe r t schn eew eisse  W ä s c h e .

Schicht’8 Patentseife
ist das vorzüglichste R ein igungsm itte l für 

W o ll-  und Seidenstoffe.

Schicht’8 Patentseife
ist das verläßlichste ReinignngS- und 
D esinfektionsm ittel fü r K ra n k e n w ä s c h e .

Wie groß die Desinfectionskrafr von Schicht's Patentseife ist, be­
weist die Thaisache, daß in einer nur l<y0igeu 15° C. fas teil 
Lösung dieser Seife Cholerabacterien in weniger als 30 M in u te u  

vollkommen sterilisirt werden.
D ie darauf Bezug habenden umfangreichen Untersnchnngßergebnisse 
werden Jedem auf Wunsch gratis und frankozugesandt. Die 
Untersuchung ivurdc vom chemisch-mikroskopischen Laboratorium 
der Herren Doctoren M ax und Adolf Zolles, k. k. handels­
gerichtlich beeidete Sachverständige in Wien, ausgeführt und 
lautet deren Schlußurtheil über Schicht's Patentseife als Desin- 
fectionsmitlel: „ I h r  großerVorzug vor anderen Desinsectionsmuteln 
besteht in der Leichtigkeit der Beschaffenheit, der Auwendungsweise 

und v ö ll ig e n  N n g c fä h r l ic h k e it . "

Nur echt in Papierpackung, welcher die Bezeichnung 
„Schicht’s Patentseife“  ein „Schwan“  als Schutz­
marke, die Patentnummern 48911 und 4507 und 

das Gewicht der Packete aufgedruckt sind.

Georg Schicht, Aussig it. d. Elbe
Seien-, Kerzen-, Palm kernöl- u. Cocosnussöl-Fabrik.

QECERME

Gegründet 1863.
Wel t fc e r ühmt

s in d  die selbst erzeugten preisgekrönten

(Kg" Han-harmoniKas ig s j
Joh. N. T rim m e i, W ie n ,

V II/3  Kaiserstrasse 74.
Grosses L a g e r  a l le r  Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
FISten, Occarinen, Mundharmonikas, Vogelw erkel etc. 
Schweizer Stahlspielw erke, se lus tsp ie le nd , u n ü b e r­

troffen in Ton. Musik-Albums, Gläser e tc . etc. 
Musterbuch gratis uni franko.

Wochemnarkts-Getreide-Preise.

Wogell'iebhaöer.
Graue Papageien, junge gelehlrige Dögel. anfangend zu sprechen S t. 18, 
20, 26 M ., dito zahm und sprechend S t. 36, 40, 50 bis 100 M . 
Amazon-Papagei zahm und sprechend S t. 30, 40, 50 M ., gutsprechende 
60 bis 100 M . Grüne Pavageien, sprechen lernend, S t. 10, 15, 20 M . 
Zwcrgpapageien, Zuchtpaare, Paar 6, 8, 10 M . Har-er Kanarienvögel 
Hohl- und Klingelroller, flotie Sänger, S t. 6, 6. 10, 12, Prima 15, 20, 
25 M ., Prachtfinken, reizende niedliche Sänger P. 3, 4, 5 M ., versendet 
unter Garantie lebender Ankunft gegen Nachnahme L .  F ö rs te r ,  Zoologische- 

Handlung C hem  n itz .

W iederverkäufer erhalten R a b a tt.

Amtlich erhoben

Weizen M iite lp re is  . ' / ,  Hektol
Korn „  „
Gerste „  . . „

Hafer „ „

1

vict«alie»p»tise

Spanferkel 
Gest. Schweine 
Eplranichl 
Mnndmeht 
Semmelmehl 
Pohlmehl 
Gries, schöner 
Hansgries
Granpe», mittlere . 
Erbse» .
Linse» .
Bohnen .
Hirse
Kartossel
E ier . . .
Hiihner
Stauben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinfleisch geselchte« . 
Schöpsenfleisch. 
Schweinschmalz 
Rindschmalz .
Butter .
Milch, Obers .

.  kuhwarme 
„ abgenommene 

Brennbokz, hart ungcschw.

1 Stück 
1 Kilogr.

> 2 Heeloliler 
. 3 S tlld
■ 1 „

1 Paar 
Jtilogr.

1 Liter

K.-M .

20
45
18
17 
16 
15 
20
18 
24 
22 
30 
14

40
10

60
6C
60

72
08
96
24

8
5

70
40

k r .

6 I 50 
45 
18 
16 
14 
12 
18 
16 
21 
28 
35 
16 
17

20

64
56
58
44
70
26

18
10
5

50
50

!Billige ' .  Bettfedern!
10 P f. neue gute geschliffene fl. 4 ,SO, 10 

Pf. bessere fl. 10 P f. schneeweiße dannenweiche 
geschliffen fl. 12 .— ,1 5 .— , 10 Ps. Halbdaunen

ti, ,7 .2 0 .0 .—, 10Ps. schneeweiße, daunenweiche, 
, i , fj"" o . i l .  , 1 2 .  , Dannen (F ia n in ) fl.

1 .80 , 2 .40 , a .— ,'.».30, pr. l/s Kilo. Steppdellen 
sehr gule von f(J 2 .20  austuSrW. Versand franco pr. 
Nachnahme, llmtaiisch imb N il ck» ah nie gestatt, t. Bei 

Bestellungen bitte um genaue 
Adresse.

Benedict Sachsei,
. f i ln t t< u i l2 8

(Böhmen).

Zum Jahreswechsel
beehrt sich Carl Alogmeister, Lim, allen 
seinen Kunden, Freunden und Bekannten 
die besten Glückwünsche z n  entbieten.

XX XXXXXXXXXXXXXXXXXX  
x  6°|0ige bulgarische «  
X Staats-Hypothekar-Anleihe 8  
% von  1892 i n  G o ld .  8

Sichergestellt durch erste Hypothek aus die Eisen- ß  
bahnen Rustschuk-Varna und Kaspilschan-Sosia- 
Küstendil, sowie auf die beiden Hafenplätze 
Burqas und Barna.

Vollkommen stencr- und gebührenfrei für 
j pi und alle Zukunft.

Rückzahlbar a l p a ri in halbjährigen 53er« 
lofiinqen innerhalb 33 Jahren.

N icht convertirbar bis zum Jahre 1898, 
In te rna tio n a les  Anlagepapier, cotirt in 

Wien, Berlin, Amsterdam und Gens.
Rcntirend znni heutigen Course m it 

6 3 0 ° / . .

Wechselstuben-Aetien-Gesellschaft

X  I« . W o i i z e i i e  i o  „ M c : c n l "  M a ria M lfe rs tr . 74B. X
938 43— 27 W i r : :  g

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

S e it  30  J a h r e n  in  H o f-M arstä llen , in  den  grösseren S tillu n g e n  des M ili­
tärs und , Civils im  G e b ra u c h e , z u r  Stärkung vor u n d  W i.d :::rä ? tlg u n g  m oh  
grossen Strapazen, b e i Verrenkungen, Verstauchungen, S te ifh e it der Sehnen 

e tc .,  b e f ä h ig t  d a s  P fe r d  z u  hervorragenden Leistungen im Treln lng .

%

z "
V ® '  beziehen in

1 & W  .  A  den Apotheken
c  .  v  \  und Droguerien

V V  Oesterreich-Ungarns.
>  HAUPT-DEPO T:

Franz Joli. Kw izda
lc. u. k. österr. >>. kön. rumän. Hoflieferant,

Kreisartnti>pkor K cm e ub iirg  bei W ien.

Mau achte gefälligst auf obige Schutzmarke u n d  v e r la n g e  

ausdrücklich

Kwirdil's ReKittttionoklnid.

a r ia ze ller  ^
Magen-Tropfen,

bereitet in der Apotheke zum Schutzengel des

C . B r a d y  in Kremsier (Mähren;,
ein altbewährtes und bekanntes Heil­
m ittel von anregender und kräftigender 
W irkung auf den Magen bei Verdauungs­

störungen.
N u r  echt m it  nebenstehender 

S ch u tzm a rke  und  U n te rs c h r if t .
Preis ä Flasche 40 kr., Ooppelfiasche 70 kr. 

B e s ta n d th e i le  s in d  a n g e g e b e n .
Die M a r ia z e lle r  M a g e n -T ro p fe n  

sind echt zu haben in

W a id ho fe n : Apoth. Paul. I n  A in s te tte n : Apoth. Ernst 
M a  tz ke. I n  H a a g : Apoth. Viuceuz Loh. I n  S e i te n fl e tten 
Apoth. Anton Rcsch. I n  J b b s :  Apoth. A. Riedl. Losen stei n:  
Apoth. G. Hickinann. W e y e r :  Apoth. Erkert'S Wire. W i»  d i f  dp 
g a r  st e n : Apoth. R. Zeller. _______ .. > .

Cin Dampfmotor
(System Hoffmeister)

1 Pferdekrafl, fast neu, ist wegen 'JiammuanqcU b illig  311 
verkaufen. Auskunft in der Expedition b. B l.

ß
•xi co

0 >:cS

O /=

CO >  CO h w . “

01
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Zur Saison !

W ilhelm  S tenner,
Sisenfiandlung in Waidüofen a, d. 2jßßs,

empfiehlt sein reich sortirtcs Lager in:

Petroleum  -

wie Tisch- und Hängelampen, m it F lach - oder Rundbrenner aus der renom irtesten F ab rik  
R. Ditmar, besonders empfehlenswert fü r Geschäftslokale, Gasthäuser und Arbeitszimmer, 
Hängelampen mit Astralbrenner 2 0 '"  und 3 0 '"  (neues System). Sehr effectvolleis L icht, bei 
geringem Petroleum verbrauche. Ferner Tiscil- und Hängelampen m it Favoritbrenner 
(KugclHamme) 1 0 '", 1 4 " ' (neuestes System), sehr in ten­
sives L ic h t w ie Auerisches, fü r P rivatwohnungen oder 

K anzle ien sehr zu empfehlen.

Anschaffungs-Preis sehr g e rin g !

Heizöfen, Rund- & 
Kastelöfen,

Friedländer-Regulier-FüSiöfesi,
fü r  H o lz- und Kohlcnheizung, 

aus Gusseisen m it Chamotte Einsatz.

Grab-Kreuze

?« den billigsten Preisen. -MW

in  grosser A usw ah l, sehr dauerhaft vergoldet, so auch
Grabkreuzsteine und Grablaternen

A p o th e k e  
„Zum  goldenen  

R eich sap fe l“ J. PSEKHOFEK’S I  S in g e r- 
s trasse 15. W IE N .

Blutreinigungs-Piilen, vormais Universal-Pillen
flciiiuint, verdienn, letzteren Na,neu mit vollsten. Rechte, bn es in der Thai sehr ivclv Krankheit n gibt, in 
welchen diese P illen ihre wirklich ausgezeichnete Wirkung bewährt haben.

'S e it vielen Jahrzehnte» sind diese Pillen allgemein Verbreitet ; i„b  wird es w »igc Familien gebn, in 
denen ein kleiner V orra t dieses vorzügliche» H antn iitie ls  mangeln würde.

Von vielen Aerzten wurden und werden btifc Pillen els Hanemit'el cmvfohl n, ga z insbesondere gegen 
alle Neb l, welche durch schlechte S icrbaiiiniii und Verstopfung enisiehea.

Von biifei, Pillen kostet, I S c h a c h te l m i t  13 P i l l e n  21 f r ,  5 R o l le  i n i t  t- S d  acb te  I
1 f l  3  f r . ,  bei unfrankierter Nachnahmesendung I f l .  10 f r

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: I Rolle Pille» 1 fl. 25 kr.,
2 Rollen 2 fl. 30 kr., 3 Rollen 3 fl. 35 kr., 4 Rollen 4 fl. 40 kr., 5 Rolle» 5 fl. 20 tr.. 10 Rollen 9 fl. 20 kr.
(Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werden.)

Es wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofer's BlutreiuMuqs-Pillen"
zn verlangen und darauf zu achten, daß die Deckelanfsehrift jeder Schachtel den auf der Gebrauchs-Anweisung 

stehenden Nainenszng I .  Pserliofer und zwar in rother Schrift trage.
ü t r n f t i l l l f f n m  u°" 3 «  P s c rh o fc r, l  Tiegel 40 tr., mit 

U l | U l l l  F>„ucozusendilng 65 kr.

Spitzwegerichsaft, 1 mw™ so tr. 
Amerikanische Gichtsalbe, - sieget 1 fl. 20 tr. 
Pulver gegen Fußschweiß,

Francozuseiiduiig 75 fr.

Kropf-Balsam
Lebens-Essenz (Prager-Tropfen)

Preis einer Schach­
tel 50 kr., m it

1 Flasche 40 kr., m it Francozusendung 
65 kr.

1 Schachtel 35 kr., m it
Francozniendnng 60 kr.

Englischer Balsam, i «i«w« so tr. 
Fiaker-Brustpulver, 
Z ß iu t o c h i i t t i t = P o i i t ( i b ^ % p '% ^ %  

Universal-Pflaster, von Prof. S te n d e l, I  Tiegel 
50 tr., m it Francozns. 75 tr.

Universal-Reinigungs-Salz, " Ä ® '
Hausmittel gegen schlechte Verdauung. 1 Paket 1 fl.

Außer den hier genannten Präparate» find noch sämmtliche in österreichischen Zeitungen angekündigte in „nd ausländische 
pharmaceutische Specialitäten vorriiihig und werden alle etwa nicht an, vager befindlichen Slrnkel ans Verlange» prompst und billigst besorgt — 
V ersendungen per P o s t werden schnellstens effectniri gegen vorherige Geldsendung, größere Bestellungen mich gegen Nachnahme des Betrages.

B e i vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am  besten mittelst Post Anw eisung) 
stellt steh das P o rto  bedeutend b illiger, als bei Nachnahmesendungen.

Tinct. capsici comp.
( P Ä IE - E X F E L L E R ) ,  .

bere ite t t«  R ich te rs  A po theke , p ra p ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung ist 
zum Preise von fl. 1.20, 70 und 40 fr. die Flasche 
in  den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkauf 
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen 
mit der Schutzmarke „Anker" als echt an.
- . . .  _  M e n tra l-y c rs o n tr :
dichter» Apotheke zu,» Kotdcnen Löwen, Pra».

i a r o i t :  Wenn meine Schwester Pauline nur etwa« von ihrem 
reizenden Teint hätte, sie würde gewiß ihr halbes Vermögen dafür geben.

F r ä u l e i n  Rosa,  Warum so viel? G r o t i c h  T r  «me tu *  
(5, olichse ise kosten |-, zusammen nur fl. 1. — und bezwecken Alle« 
ott' keiditcstc und schnellste Weise. Bei Anwendung dieser einfachen billige» 
SDliitel st schön zu sein, keine Kunst.

Creme Grolich
entfernt unter Garantie 887 52— 1*

Som m ersprossen, Leberflecke, S o n n e n b ra n d , M ite f fe r ,  
N as e n rö th e  ic . und erhält den Teint zart und jugendlich frisch bi, 

ins hohe Alter.
P r e is  60 k r.

Sa von Grolich
dazugehörige S e ife  10 k r.

Beim Kaufe verlange man ausdrücklich die in Pan« 1839 p r e is , ,»  
k r ö n t e  Tronic Grolich, da es werthloie Nachahmungen gibt.

H a u p t - D e p ö t  bei  Johann  G r o l i c h ,  |
D ro g u c r ie  „ Z n «  weißen G u g e l"  in B r t n n .

A»ch echt zu ha*«  t» W  I n lw  « < • » ( ,  «pathota W M
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99 Hrankenverein.
Der im Jahre 1865 gegründete KraMenverein „Schutzengel" 

hat seine Statuten und den Titel den gegenwärtigen Zeitverhältnißen 
entsprechend geändert, und wurde diese Aenderung unterm 3; September 
d. I . ,  Z. 73.390 vom hohen k. k. Ministerium genehmigt, wie folgt:

Krankenunterstützungsverein „Schutzengel“
für selbstständige Gewerbetreibende und deren Frauen im Gerichts­

bezirk Waidhofen a. d. Wbs.

Die Einzahlungen und Unterstützungen werden vom I. Jänner 
1894 ab in 3 Classen eingetheilt. Es wird von da ab nebst einem 
Unterstützungsbeitrag, Arzt, Medicamente und im Todesfälle ein 
Leichenbeitrag gewährt.

Die Generalversammlung und LonjMuirnng wird am
0. Jänner 1894, 1 Uhr nachmittags, im Gasthanse des Herrn W. Bauer 
untere Stadt unter untenstehender Tages-Ordnung abgehalten und ladet 
zu recht zahlreichem Besuche und Beitritt ein

D ie  V ere insle itung’. 
Tages-Ordnung:

1. Bericht des Ausschusses u. Rechuungs- 3. Wahl des Vorstandes und des Neber-
leguug pro 1893. ivachungs-Ausschusses.

2. Ueberprüfuug und Geuehniigung der 4 . Allfällige Anträge.
Rechnung 1893.

Ferdinand Schnell,
vorm als L . © fn c r, 974 0—15

8 E "  fotografische Au statt
in W aibho fe«  an der Ubbs,

n u r  0 6 e r c  S t a d t ,  P 0 l i z e i g a s s c  9i r. 24,
■ ■ ■  im eigenen Hanse,

(3»S«"g nebe» Reichenpfader« AanimaiinSgeschlifte.) 
empfiehlt sich zur Aufnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebäuden, sowie Bsoment-Ansnahnien jeder A rt. Für genaue 
Ähnlichkeit n'irb ga ran lir l. ßolovireu iv>rd ans das Sorg­

fältigste auSqeiiihrl

- N Ä H M A S G H I N E N t
g u t .  i c o l  b i l l i g

auch gegen

Ratenzahlung
Um tausch a lte r

Bitte M beachten!
ffZg* "XX7*asserd-Iclxte

m
±±$:X±k±±Jc±&±±±±±±±'j£±

E c h t e

ein P roduct aus den besten Fe tts to ffen , macht das Lede r w eich  
und dauerhaft, g ib t ihm ein tiefschw arzea Aussehen, 
schützt, es vo r Zerspringen und ve rb itte t gänzlich das 
Durch dringen des W assere.

Diese Lederschin iere e ignet sich daher vo rzüg lich  fü r 
S tie fe l. Schuhe, Pferdegeschirre , Riemenzeug etc.

In  W aid h o fen  zu haben hei August Lughofer, 
Georg Gruben, Ignaz Gindl, Ignaz Goldermann.

ln  W e y e r  a. d. E. bei Marie Krug &  Sohn. 
Erzeugung des A . S ta rk  in G rillen b erg , P o st: 

B ern do rf (N ieder-O esterre ich).

gezeichnet 1879 1884 1888
Linz Berndorf Hainfeld

1892
iVr. Neustadt, Krems, Bruck an der Mur, W eyer an der Enna, 

Waidhofen a. d. Ybbs

Neuestes für Damen.
Die schönsten W interjacken mit Kragen von fl. V.—
Die schönsten Seidenplüsch-Jaquets mit Kragen w ä ttirt von fl. 14.— 
Die schönsten Winter-Bonden m it Pelzkragen von 7 fl.

w attirt von fl. 10.—
Die schönsten Winter-Capes m itPoaamentrie oder Seiden­

plüsch von fl. 6.—
Die schönsten Regenmäntel, Kragen abzunehmen von fl. 10.—
Die schönsten Kleider schwarz oder farbig von fl. 8.—

nur bei

J. A. Plank,
Wien, II. Prateretrasse 36, vis-ä-vis dem Cartheater,

ÄSIgem. Depositen Bank in Wien
I .  Schottengasse 1. — Teinfa ltstrasse 2 (eigenes Haue). 

Cr6ld.6i3lla,gen werden übernommen 
grgen S p a r b ü c h e r  bis auf Weiteres m it A / 2H0 Verzinsung, 

n K a s s a s c h e in e  m it 8tägig. Kündigung b. a. W. m it 2 l/2% ,

sowie in  C o n to  c o rre n te  und auf G iro -C o n to .
Vorschüsse a u f W e rth p a p ie re

worden zu massigen Zinsen ertheilt.
D ie  W echselstube

ilov Anstalt (E in g a n g  an d e r  E c k e  des H au ses ) empfiehlt 
ich zum E in -  und V e r k a u f  von R e n te n , P fa n d b r ie fe n , : 

P r io r i tä te n ,  E is e n b a i,n a e tie n , Lo sen , V a lu te n  und ■ 
D e v is e n , ebenso KU Ausschreibungen und Aecreditirungen für alle i 
Plätze des In- und Auslandes zu den co u la n te s ten  Bedingungen.

A u fträ g e  fü r di e Börse
werden m it grösster Sorgfalt ausgeführt, die Revision von Losen und ver- | 
..si.arcn Effecten g ra t is ’ o-g iud sä ü Coupons ohne Abzag bezahlt.

pro %  L ite r  zu 8 kr., 11 k r. und 14 k r. bei

Johann Sicgl,
in W aidhofen a. d. Ybbs, hoher M a rk t 1)7.

Wachs-Pasta
(weiss und braun in Dosen.)

Einfachstes und vorzüglichstes M itte l zum Glänze» der Fuß­
böden, Parquetten und M att-M öbe l.

Zu haben bei:

i'eopold Meß, Waidhofen a. d. Mbs,
untere Stadt Nr. 70. ÖG1 52—11

E i n  g u t e r  I n g h n n d
kurzhaarig, iib rr ein I  >hr alt, w ird zu kaufe« gesucht. A n ­
fragen bei F ra n z  D a m is c h . Hau« s)!r. 28 in Ibbsig

Zähne und Keblste
nach neuestem, amerikanischen System. 

! Dieselben werden unter Garantie natnr- 
j getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
R e p a ra tu re n  882 0-117

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Werchlamslri
lirtbtl in Windhosen. oberer Slnblplab

im Hanse des Herrn ill. S o in m e r.

M ü s c h i i ln i .

NADELN,
alle Bestandtheile und

Pps- vähmajchiiienöhl.
J O S E F  S C H A . 1 T 1 T E E ,

W a i d h o f e n  an der Y bbs, h oh er M arkt 8 6 .
Ein größeres gut gehendes

Sastüaus
mit E isgrube wird zu pachten gesucht. Offerte 
unter „A . B. 20“ an die Verwaltung dieses Blattes.

Schnabl und Vorderholz
Landgemeinde Windhosen a. d. s2)66s sind zu ver­
pachten. — Das Vieh ist abzulösen. 

DaS Nähere bei dem Besitzer
Zoy. Kammer,

__________Windhosen nii der Ubbs.

Dank.
Der Gefertigte stattet hiemit Namens der 

Armen für die opferwilligen Spenden.zur Speisung 
von Hansarme am Christtage, wobei 123 Arme 
a GO kr. bei Bromreiter zur Abspeisnng gelangten, 
den wärmsten Dank ab.

Julius Zar.

Jr. Nola s 26

Kevettsbalfam
ist r iit seit mehr rtl-tS 30 Jahren bekanntes, die Bcr- 
dauttng, den Appetit iinb den Abgang von B lähun­

gen beförderndes tittö milde auflösendes
H a u s m i t t e l .

Grosse Flasche I f l . ,  kleine 50 kr., 
per Post 20 kr. mehr.

Alle Theile der Emballage tränen die neben- 
siebente gesetzlich Dcponinr St1)iiijinm ic.

Depots in den meisten Apotheken 
Oesterreich-Ungarns.

Daselbst mich zu haben:

P R A G E R  H A U S S A L B E .

Dieselbe befördert nach vielen Erfahrungen die Nci- 
uignug und Heilung wunder Stellen in vorzüglicher 
Weise und w ir f t  außerdem als schm rzliuderudcs 

und zertheilendes M itte l.
In  Dosen ä 35  k r. und 25 k r. P e r Post 

6 k r. mehr.
Alle Theile der Emballage linnen die

»ebenste !,ende n c y U m !)  d e p o » in e  

S c h u tz m a rk e .

H a u p t D epot
33. F rag n er, F rag ,

Nr. 203 204, Kleinseite, Apotli. z. schw. Adler.
OS£~ Postversand, t-iglid). 927 2 0 -1 1

ßtrouegehtr, p-'rantmortlidier Schriftleiter u*b Huchvrucker Anton g. Hr.rll'dL'g xs -Maid hosen a 6 Avd«. —- A jjr Inserat« ist die Schristleitung nicht verantwo'll'ch.


